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Auch die nach dem Fall Daimler sich benennenden Ueberreste
des Generalstreiks in Württemberg sind nunmehr aufgearbeitet.
Mn hat eine mühselige Lösung dafür gefunden, wie aus ei¬
nem Riesenbetrieb viele Hunderte von Arbeiter und auch eine
große Schar Angestellter ausgeschaltet werden, um durch Ein¬
schränkungen wirtschaftlicher Natur das gesamte Unternehmen
zu erhalten. Vor dem Schiedsgericht sind eine Menge von
Fällen anhängig, in denen Gewaltmaßregelte ihr wirkliches
oder vermeintliches Recht suchen. Der Fall Daimler ist ein
Kiene Tekel, ein warnendes Vorspiel weit größerer und um¬
fangreicherer Betriebseinschränkungen bei privaten und öffent¬
lichen Einrichtungen, besonders auch bei der Post und Eisen¬
bahn. Auf der einen Seite steht die Unmöglichkeit, den völli¬
gen Zusammenbruch zu vermeiden, ohne große Entlassungen
vorzunehmen, auf der anderen Seite die harte Notwendigkeit,
vie Opfer dieser wirtschaftlichenOperation vor dem Untergang
und Verzweiflung zu bewahren. Das ist eine fast unlösbare
Aufgabe für die Arbeitsministerien in Reich und Land und
eine äußerste Belastungsprobe des demokratischen Prinzips,
unter dessen Gesichtspunkten die Republik regiert wird.

Die demokratische Idee hat noch eine andere schwere Ein¬
buße erlitten durch das Eingehen des Beobachters, der seit 90
Jahren ihr Sprachrohr in Württemberg und über unsere Lan¬
desgrenzen hinaus war . Die Partei brachte nicht mehr die
Mittel auf, dieses ausschließlich politische Parteiorgan , das, wie
alle ähnlichen Zeitungen , unter der Notlage der gesamten deut¬
schen Presse am schwersten litt , lebensfähig zu erhalten . Es
wird nun als Wochenblatt seine Aufgabe zu erfüllen suchen.
Sein Bestreben, sich von der Verquickung zwischen Politik und
Geschäft rein zu erhalten , hat ihm das Leben als Tageszeitung
gekostet.

Die Politik ist in der . Tat ein Geschäft geworden. Das
parlamentarische Prinzip hat überall zur Bildung von Koali-
tionsministerien geführt, zusammengesetzt aus grundverschie¬
denen Parteien , deren Beziehungen untereinander nach der
Art von Handelsgeschäften geregelt und aufrecht erhalten wer¬
den müssen. Noch schwieriger ist das Verhältnis dieser Parteien
zur alten Sozialdemokratie, die nach den letzten Wahlen fast
überall, besonders' aber im Reichskabinett und in Württemberg
aus der Regierung ausschied und den Rumpf der Koalition,
dazu zwang, ohne sie zu regieren , obgleich die Ministerien in
den Parlamenten ohne sie keine tragfähige Mehrheit haben.
Las ging in Berlin eine Weile gut. Seit einiger Zeit aber
nimmt die Sozialdemokratie eine unfreundliche Haltung ein
So hat sich jetzt die Notwendigkeit ergeben, ihr klarzumachen,
daß nur zwei Möglichkeiten bleiben: entweder ihr Wiederein¬
tritt rn die Regierung oder die Auflösung des Parlaments und
eine neue Befragung des Volkes durch Wahlen. An die dritte
Möglichkeit, die Bildung einer rein bürgerlichen Regierung
durch Anschluß an die Rechtsparteien, denkt anscheinend nie¬
mand̂ oder aber man steht unter dem Grundsatz, daß gegen
die Sozialdemokratie im neuen Reich überhaupt nicht regiert
werden könne. Schon die nächste Zeit wird eine Lösung brin¬
gen müssen. Die Reichsregierung ist eine Zwischenregierung
von vornherein begrenzter Lebensdauer. Als endgültig kann
nur eine Regierung gelten, die eine kräftige Mehrheit im Par¬
lament vertritt . Der wirtschaftliche-und Politische Alp. der ans
«ns lastet, zwingt zur Herbeiführung definitiver Verhältnisse.

Unsere Finanzlage ist so hoffnungslos , daß nachgerade kein
Mensch mehr weiß, wie wir sie heilen sollen. Die Papiergeld-
Wirtschaft, der Mangel an jeder vernünftigen Sparsamkeit , die
Zerrüttung der auch im neuen Staat auf die Autorität ange¬
wiesenen Beziehungen zwischen Regierung und Volk versper¬
ren jeden Ausweg aus diesem Elend. Bilder einiger Geschlos¬
senheit, wie sie die Katholische Woche in Würzburg bot. sind
ganz vereinzelte Erscheinungen. Die kommunistische Wühlar¬
beit geht ungestört weiter. Tumulte brechen immer einmal
wieder da oder dort aus , so neulich in Erfurt . Dazu kommt
noch die Sorge um den Aufstand unserer deutschen Brüder im
Polnisch gewordenen Ostpreußen gegen die Polenherrschaft. In
unserem Schwarzwälder Luftkurort Freudenstadt, der Sommer¬
stische des Reichspräsidenten Ebert , ist ein fortwährendes Kom¬
men und Gehen von allerhand Reichs- und Staatsfunktio¬
nären, was mit Sicherheit auf die Schwere der Lage schließen
laßt. Gegen die Abstimmungskomödiein Eupen -Malmedh, wo
die Belgier unsere rheinischen Landsleute vergewaltigen, haben
ivir vergeblich protestiert.

, Giolitti und Millerand haben in Aix les Bains getagt, auf
unsere Kosten natürlich, denn die Eckpfeiler ihrer Beratungen
waren die Bestimmungen des Versailler Friedensvertrags . Der
stanzöfische Staatspräsident Deschanel, über dessen Zustand
keine Klarheit herrscht, und der das Los Wilsons zu teilen
scheint, tritt nunmehr endgültig zurück. Der Krieg in Irland
geht weiter. Die Verhandlungen zwischen Rußland und Polen
bleiben in der Schwebe. Die Bolschewisten aber sind weit hin¬
ten im Osten, in Buchara , eingetroffen und bereiten einen mi¬
litärischen Vorstoß durch Afghanistan an die indische Grenzevor.

Deutschland.
Frankfurta. M., 17. Sept . Sämtliche Eisenbahnerverbände

des Direktionsbezirkes Frankfurt -Main haben gemeinsam mit
oom Gewerkschaftskartellund den Angestelltenverbänden eine
Einheitsfront gebildet, um von Freitag ab, sofern eine Einigung
wchi erzielt wird , die Sperre über den Kartoffelversand im
Wirtschaftsgebiet Frankfurt a. M . lückenlos zu verhängen.
Durch diese Maßnahme soll dem Aufkauf von Kartoffeln zu
Wucherpreisendurch auswärtige Händler ein Riegel vorgescho¬
ben werden. Wie uns weiter aus sicherer Quelle mitgeteilt wird,
gehen von der Kartoffelernte bedeutende Mengen über Elsaß-
Lothringen in das Ausland , namentlich nach Frankreich. Die
schweizerischen Bundesbahnen bemühen sich, gegen billige
Frachtsätze die Kartoffelzüge über die Schweiz zu leiten, um da¬
durch für die Schweiz selbst auf diese Weise zu billigen Kar¬
toffel» zu kommen. Die Rejchsregierung ist vo« diese» Kar-

koffelsendungen unterrichtet, hat aber Maßnahmen gegen sie
bisher noch nicht getroffen.

Berlin , 17. <Kpt . Die Berliner Kommunisten hielten ge¬
stern eine Reihe von Versammlungen ab, in denen sie Stellung
gegen den rechten Flügel der USP . nahmen. In einer der
Versammlungen erklärte die Referentin , Frau Fischer, die Schil¬
derungen über die russischen Zustände seien unwahr . Der Ver¬
sailler Frieden müsse beseitigt werden. Das könne nur durch
das internationale Proletariat geschehen und wenn man schnell¬
stens Hindenburg und Ludendorff beseitige. Denn dann würde
das französische Proletariat erkennen, daß es sich vor dem
deutschen Nationalismus nicht mehr zu fürchten brauche.

Conrad Hautzmann zur Jugend!
Im kleinen Stadtgartensaal sprach Conrad Haußmann zur

Jugend : Seine Ausführungen seien im Nachstehendenwieder¬
gegeben:

„Unter der Anzahl der Probleme des heutigen Deutsch¬
lands steht auch das Problem , ob die Jugend unter den Nam-
merschlägen des deutschen Schicksals schon so gefestigt ist, daß sie
zu ihrer Hauptaufgabe , dem Lernen und Tüchtigwerden, sich
auch noch ans ihre künftige Aufgabe, die Nation und Len Staat
zu stärken, heute schon vorbereiten soll und kann. Die Ant¬
wort lautet : Die Jugend darf das nur riskieren, wenn und so¬
weit sie jene Hauptaufgabe nicht schädigt, d. h. wenn sie soviel
Wollen und Energie aufbringt , dem Lernen und der Berufs¬
vorbereitung trotzdem solid nachzugehen. Dann und nur dann
kann sie, wenn sie wirklich Wißbegierde nach öffentlichen Dingen
spürt, diese zu befriedigen versuchen. Sobald Zerfahrenheit
eintritt , ist es vom Nebel. Das wird individuell verschieden
sein, aber die Zeit hat vielleicht dem jungen Geschlecht selbst
etwas stärkeres Allgemeininteresse innd etwas größere Wil¬
lenskraft und raschere Reife zugewogen, als in der früheren
Gemächlichkeit. Freilich auch bei der politischen Wißbegierde
muß das Ziel der Jungen nicht die Politische Tätigkeit, sondern
die Schärfung des Unterscheidungsvermögens sein, die Erlang¬
ung größerer geistigen Freiheit , nicht die Einschwörung auf
Formeln oder Richtungen muß bewußt das nächste Ziel sein.
Dabei soll die Bescheidenheit ein Gradmesser sein (der Reife)
Vor allem gilt es für die Jugend , in sich die Erkenntnis zu
wecken: Je mehr ich noch lerne , je tüchtiger ich in meinem Be¬
ruf werde, um so mehr werde ich meinem Lande nützen! Denn
das große Geheimnis der deutschen Wiedergeburt ist die Stei¬
gerung der guten Eigenschaften, die Ablegung unguter Neig¬
ungen der einzelnen wird den Jungen leichter als den Alten
werden. In der Entwicklung der Anlagen und Gaben liegen
in Deutschland große stille Reserven; und ein Kapital , das Mil¬
liarden wert ist. wenn es umgetrieben wird, ein Lager scharfer
Waffen, die der Vertrag von Versailles nicht verbieten kann
und die Deutschland zur Sprengung des Stacheldrahtverhaus
von Versailles nutzen kann. Freiligrahts Wahlspruch soll die
Losung werden: „Trotz alledem und alledem".
Stellungnahme der Arbeitgeber gegen Len Münchener Zwei-

stundenstreik.
München, 17. Sept . Zum Proteststreik wegen der Verhaf-

tuüg des kommunistischen Abgeordneten Eisenberger erläßt das
Arbeitgeberkartell einen Aufruf , in dem es heißt : „Wir erwar¬
ten von der Einsicht der Münchener Arbeiterschaft, daß sie dem
Generalstreikbeschlußeiner kleinen Minderheit nicht Folge lei¬
stet. Jeder streikende Arbeiter wird keinesfalls vor Beendigung
der Arbeitsschicht wieder eingestellt. Wir machen ausdrücklich
darauf aufmerksam, daß durch den Eintritt in den Streik das
Arbeitsverhältnis ' aufgelöst wird und dem Arbeitgeber infolge¬
dessen das Recht zusteht, den streikenden Arbeiter nich: wieder
cinzustellen."

Sind das auch Deutsche?
Eine westfälische Nachrichten-Agentur meldet, daß anläßlich

eines Streikes die Arbeiter eines Guß - und Eisenstahlwerkes
in Düsseldorf folgenden ungeheuerlichen Antrag beim Vertre¬
ter der interalliierten Kommission in Koblenz gestellt haben:
Die Arbeiter bitten um die Zustimmung der belgischen Be¬
satzungsbehörde, die Direktion absetzen zu dürfen und das
Stahlwerk selbst zu übernehmen. Als Gegenleistung für diese
Zustimmung wollen sich die Arbeiter verpflichten, in Zukunftnur noch für die Entente zu arbeiten.

Die kommunistische Propaganda im Ruhrgebiet.
Essen, 17. Sept . Der Kommunistenführer Hammer, der für

den Anschluß an die Moskauer dritte Internationale wirkt, er¬
klärte in einer Versammlung , daß die Moskauer Internationale
die notwendig reinliche Scheidung in den Arbeitermassen aller
Länder anbahnen werde. Auf der einen Seite werde fortan
Moskau stehen, als Mittelpunkt der internationalen revolutio¬
nären Arbeiterklasse, auf der anderen Seite London. vaS von
dem Genfer Arbeiterkongreß zum Sitz desjenigen Teiles der
Arbeiterklasse bestimmt worden sei, der der internationalen
Bourgeoisie weiterhin Vorspanndienste zu leisten vorhabe. Diese
klare Scheidung werde sich jetzt vollziehen müssen. Von der
Kommunistenleitnng wurde mitgeteilt. daß in diesen Tagen die
energische Tätigkeit der kommunistischenPartei im rheinisch¬
westfälischen Jndustriebezirk in erster Linie darauf gerichtet sei,
in der gesamten Industrie das Institut der politischen Arbei¬
terräte zu errichten. Die revolutionäre Arbeiterschaft Essens
habe sich einmütig auf diesen Standpunkt gestellt. In Essen
seien beispielsweise bislang mit Hilfe der USP . in mehr als
10 Betrieben die politischen Arbeiterräte eingeführt worden.
In den nächsten Tagen werde in diesem Sinne ein besonderer
Aufruf erscheinen. Wenn dieser Aufruf , wie er hofft, die Wir¬
kung habe, dann brauche man um die straffe Zusammenfassung
aller revolutionären Kräfte im Ruhrkohlenrevier und mit dem
Erfolg des bevorstehendenSchlages nicht zu bangen. Daß über
kurz oder lang losgeschlagen werde, sei öhne Zweifel. Von
welcher Seite der erste Schlag geführt werde, könne im Augen¬
blick nicht gesagt werden.

„Die Schule der Gegenwart ist wurmstichig!"
Mit diesen Worten leitete der Kandidat der Unabhängigen

für den Berliner Schulratsposten, der 35jährige Dissident Dr.
Löwenstein in einer Versammlung der Groß -Berliner Lehrer¬
schaft, feinen Vortrag ein, »m seine Ansichten über das Schul¬

wesen darzulegen und sich zu äußern wie er sich die krus¬
tige Erziehung der deutschen Jugend Berlins denke. Die Ver¬
sammlung war schon vor der festgesetzten̂Zeit überfüllt . Dr.
Löwenstein konnte nur mit Mühe in den «>aal geführt werden.
Kaum hatte er die ersten Worte seines Vortrages : „Die Schule
der Gegenwart fft wurmstichig" ausgesprochen, da erhob sich
aus der Versammlung heraus ein Sturm , in dem alle weiteren
Worte verloren gingen. Vorübergehend wurde die Versamm¬
lung geschlossen, aber das half nichts, der Lärm erneuerte sich,
sobald Dr . Löwenstein zu sprechen anhub . Schließlich wurde
die Sicherheitspolizei Herbeigerusen, die von der Versammlung
mit der Absingung des Liedes „Deutschland Deutschland über
alles" begrüßt wurde. Dann wurde die Versammlung von
der Sicherheitspolizei geschlossen und der Saal geräumt.

Ausland.
Rom. 17. Sept . Der Jndustriellerwerband hat i» seine«

gestrigen Sitzung in Mailand , die erst heute früh um drei Uhr
zu Ende ging, beschlossen, die Regierung zu ersuchen, sie möge
die Frage der Arbeiterkontrolle in den Fabriken erst prüfen,
wenn die Arbeiter die besetzten Werke geräumt hätten. Die
katholische Volkspartei erläßt einen Aufruf , in dem sie betont,
daß aus wirtschaftlichen und psychologischen Gründen eine Um¬
bildung des sozialen Organismus nötig sei, gleichzeitig aber
seststellt, daß die große Mehrheit des Landes entschieden dem
Kommunismus abgeneigt sei. Das Volk könne jetzt noch zwi¬
schen Revolution und gesetzmäßiger Umbildung wählen. Die
katholische Volkspartei werde daher für die Einführung von
Betriebsräten im Parlament stimmen.

Luxemburg, 17. Sept . Die Behauptungen von ungenügen¬
den deutschen Kohlenlieserunaeu an Frankreich und Belgien im
September sind unrichtig. In Havre und Antwerpen kamen
im Gegenteil solche Kohlenmengen an , daß man von überreich¬
licher Lieferung zu reden geneigt ist.

London, 17. Sept . Die britische Regierung erklärt ans eine
Anfrage, daß die zum Verkauf gestellten früheren deutschen
Handelsschiffe nur an britische Staatsangehörige verkauft wer¬
den dürfen . Die britische Regierung beabsichtigt nicht, direkte
oder indirekte Verkäufe an Deutschland zuzulassen.

Moskau , 17. Sept . Trotzki soll sich nach Litauen an die
Front begeben haben. Sein Besuch wird mit einer nenen
bolschewistischen Offensive in Verbindung gebracht. Trotzki soll
einen großangelegten Winterfeldzug gegen Polen planen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Vor dem Säen muß man pflügen.

Wie sehen jetzt die Felder aus , arme dürre Stoppelfelder!
Aber was wird Menschenarbeit daraus machen! Wogende Wei¬
zenfelder werden es sein, wenn der Frühling La sein wird!
Menschenarbeit und Gottessegen werden viel aus Stoppelfel¬
dern machen! . . . Nun steh deine Seele ; Wenn du dich nun
nicht mehr aufrafftest als bisher und pflügtest tief mit scharfen,
ernsten Gottesworten und rissest dann kräftig manch Unkraut
aus , hier einen Haß, dort eine Laune, dort eine Unsauberkeit,
dort eine Träghit , und grübeltest und arbeitetest fleißig und
würdest nimmer müde: sieh, wenn Gott dann dazu Segen
gäbe . . . dann . . ." es trug Frucht, etliches zwanzigfältig, et¬
liches sechzigfältig. . ." volle Aehren kämen in deine Scheuern.

C. Frentzen.
Ertrage du's latz schneiden dir den Schmerz
scharf durchs Gehirn und wühlen hart durchs Herz —
das ist der Pflug , nach dem der Sämann sät.
Daß aus der Erden Wunden Korn entsteht.

Korn, das der armen Seele Hunger stillt —
Mit Korn, o Vater , segne mein Gefild:
Reiß deinem Pflug erbarmungslos den Pfad,
doch wirf auch ein in seine Furchen Saat!

Avenarrus.
Neuenbürg , 18. Sept . Bon amtlicher Seite geht «ns fol¬

gendes zu : Bei Einzahlungen oder Ueberweisnngen des ein¬
maligen Fernsprechbeitrags möge jeweils außer dem Namen
noch die Fernsprech-Rnftiummer des Teilnehmers beigefügt
werden.

Württemberg.
Bad Liebenzell, 17. Sept . Der für die Stadt durch daS

Ende 1919 stattgefundene Hochwasser entstandene Schaden be¬
läuft sich, wie jetzt festgestellt ist, auf zirka 110 000 Mark.

Heilbronn, 16. Sept . (Preistreiberei .) Vor dem Schöffen¬
gericht stand wegen Preistreiberei der Generaldirektor der
Nährmittelfabriken Kaiser-Otto A.-G. Karl Kaiser. Es wurde
ihm zur Last gelegt, meherere 1000 Meter Tuch im Ankaufs-
Wert von 14 000 Mark zur 46 000 Mark weiterveräußert zu ha¬
ben. Auch eine rechtmäßige Anmeldung soll unterblieben sein.
Der Beklagte schilderte, wie er für seine Firma 38 000 Meter
Stoff aus dem Ausland bezogen und die Hälfte zur Herstel¬
lung von Säcken verwendet hatte . Das war im Frühjahr 191k.
Zu Anfang des Jahres 1917 wurde durch eine Reichsverfüg¬
ung die Verwendung von Papiersäcken angeordnet. Damals
vollzog sich die Umwandlung der offenen Handelsgesellschaft
Otto und Kaiser in die Kaiser-Otto A. G. Die Stofsvorräte
ven 15 000 Metern wurden um 5 Mk. das Meter übernommen,
was einem Aufschlag aili den Grundpreis von über 3 Mark
auf das Meter entspricht. Später wurden dann die Stoff-
Vorräte zu 5.50 Mark das Meter abgestoßen. Als Zeugen wur¬
den der Syndikus der Handelskammer Stuttgart und Kom¬
merzienrat Breuninger -Stuttgart vernommen. Sie bestätigten,
daß die Spanne zwischen Ein - und Verkaufspreis sehr groß
sei, daß aber infolge des Uebergabepreises von 5 Mark an die
A.-G. kaufmänisch nichts auszusetzen sei. Der Staatsanwalt
führte aus . daß die Stoffe als Spekulationsobjekt verwendet
wurden und daß die Firmenänderung an dieser Tatsache nichts
ändere. Er beantragte 14 Tage Gefängnis und 16 000 Mark
Geldstrafe. Das Gericht sprach den Angeklagten wegen Nicht-
änmeldung der Stoffe frei, verurteilte ihn aber wegen übermä¬
ßiger Preissteigerung zu 6000 Mark Geldstrafe und zum Tin-



ruz des Uebererlöses von 13S46 Mark . Der Verteidiger erklärte«e«e« das Urteil Berufung einlegen zu Wollen.Stuttgart , 17. Sept . (Der Fleischpreis.) Der Gemeinderatn«tz« mit St gegen 18 Stimmen einen Antrag auf Erhöhungde- Fleischpreises von 7,20 auf 8.30 Mark an . Damit ist der<ste Fleischpreis, der vor dem Preisabbau galt , wieder einge-'Hrt.
Grotz-Eislingen bei Göppingen, 16. Sept . (Schuster bleibder deinem Leisten.) Das von fünf Familien bewohnte Wohn¬haus des Schuhmachermeisters Klink ist teilweise eingestürzt.Künk hatte , ohne die erforderlichen Handwerksleuie zuzuzlehen,einen Keller im Untergeschoß seines Hauses gegraben und zudiesem Zweck die westliche Außenwand auf 10 Meter unter¬graben . Nach kurzer Zeit stürzte der westliche Teil des Ge¬bäudes in sich zusammen. Zum Glück hatte der Nachbar beo¬bachtet, daß sich an der Wand starke Riffe zeigten. Er veran-laßte deshalb die Bewohner , das Haus sofort zu verlassen, so-daß kein Unglück geschah.
Mm, 17. Sept . (Ein Nachspiel zum Aufruhrprozeß .) ImZusammenhang mit den Aufruhrunruhen , die sich am 22. Junihier abspielten, steht ein Vorfall , der sich am nächsten Vormit¬tag vor dem Justizgebäude zutrug . Dort wurde eine Abteilungder Einwohnerwehr , die in der Olgastraße auf dem Heimwegbegriffen war . von einer Rotte Leute mit den gröbsten Schimpf¬worten belegt. Als ein höherer Gerichtsbeamter hierüber einen14jährigen Burschen zurechtwies, wurde er von mehreren Per¬sonen umringt , hinten an den Kleidern gefaßt, zu Boden ge¬worfen, Mit Fäusten. Stöcken und einem Metzgerstahl aufStirne . Hinterkopf, Arme und Schulter geschlagen, ferner ge-Aoßen und getreten. Hiedurch erlitt der Ueberfallene erheb¬liche Verletzungen und vorübergehende Gesundheitsschädigun-»e». Als einer der Täter wurde der 4 Jahre alte Maler Au¬gust Schmid von Warthausen , jetzt in Ulm wohnhaft, ermittelt,vr war vor der Strafkammer geständig und gab zu, daß einNo« ihm ausgeführter Hieb schlimmere Folgen gehabt hätte,wenn er nicht an dem Stock eines anderen abgeschwächt wordenwäre . Da bei eirter Haussuchung in Schmids Wohnung auchZtz scharfe Patronen zu einem Jnfanteriegewehr gesunden wur¬den, wurde er wegen gefährlicher Körperverletzung und Waf¬fenbesitz zu 1 Jahr 2 Monaten 1 Woche Gefängnis verurteiltLeutkirch, 17. Sept . (Ein großzügiger Räuber .) Auf denLandpostbotcn Musch wurde im Walde zwischen Aloeshausenund Haslach ein Uebexfall verübt . Mit vorgehaltenem Revol¬ver kam ein vermummter Räuber aus dem Holz auf den ah¬nungslosen Postboten zu. Dieser mußte wohl oder übel allesdurchsuchen kaffen. Der Räuber vermutete anscheinend bei demPostboten eine größere Summe Milchgeldes. Dieser hatte je¬doch nur 3S0 Mark bei sich, die ihm der Räuber wieder zurück-»ab, da es ihm zu wenig sei. Großzügig , wie er sich gab. ließ« dann den Postboten unbehelligt weiterziehen.Wir reimt sich das? Im „Reutlinger Generalanzeiger"lesen wir : Die württ . Behörden machen neuerdings wieder be¬kannt. daß die Herstellung von Kleinbroten und Bretzeln im¬mer noch verboten sei, und drohen bei Zuwiderhandlung mitDrengen Strafen . In München aber gibt das Stadtpolizeiamtöffentlich und amtlich die Preise bekannt, die auf der Festwiese«r Weißbrot . Bretzeln. Semeln und Wecker! verlangt werdendürfen . Bayern scheint sich wieder einmal ein neues Reservat-recht gesichert zu haben.

Baden.
Pforzheim , 17. Sept . In seinem Zimmer hat sich ein 19-sähriger Kaufmann durch einen Schutz in die Herzgegend ent¬weicht. Der Grund zur Tat ist unbekannt.Freiburg , 16. Sept . Freiherr von Göler , der, wie wir be¬richtet haben, im besetzten Gebiete von den Franzosen verhaftetund zu 6 Monaten Gefängnis und einer Geldstrafe verurteiltWorden war . ist. wie der „Badische Landsmann " mitteilt , jetztfreigelaffen worden, nachdem die Gefängnisstrafe in eine weitereGeldstrafe umgewandelt wurde. Die Verhaftung durch dieFranzosen erfolgte bekanntlich auf der Reise des Freiherrn v.Göler zu seiner Vermählung mit Fräulein von Lewinski in.Mtlingen.

Vermischtes.
Französische Schauderet deutscher Heldengracher. Das ritter¬liche Frankreich vergnügt sich mit der Zerstörung der deutschenGräber auch von 1870-71. Die Gräber auf den Schlachtfeldernu« Metz sind aufgewühlt und die spärlichen Gebeine der Ge¬fallenen herausgerissen worden, nachdem man die Gruben vor¬her peinlich nach Wertgegenständen durchstöbert hat . Die fran¬zösische Presse weiß allerlei Lustiges von dieser Gräberschändungzu erzählen. So schilderte vor kurzem der berüchtigte „Mes¬st»". der in Metz erscheint, in behaglichem Plaudertone , daß inder Gegend von Dieuze ein Heldengrab gefunden worden seimit einem Gedenkstein, auf dem in großen Lettern geschriebenstand: „Hier ruht ein deutscher Offizier." Man habe das Grabgeöffnet und als dessen Inhalt die Gebeine eines — Schweinesgefunden! Auf dem Donon wurden die Ruhestätten der deut¬schen Helen aus den denkwürigen Tagen vom August 1914 ent¬weiht. Auf den dem Erdboden gleichgemachtenGrabhügeln,die vorher ihres Inhaltes entleert wurden, wurden um die blei¬chenden Totenschädel wilde Siegestänze aufgeführt und rau¬schende Feste gefeiert. Die Schädel der deutschen Krieger wur¬den dann als Andenken mit nach Hause genommen. Die StadtMetz hat einen Ehrenfriedhof errichtet. Die Denkmäler wurden«it roher Hand von den Grabhügeln weggerissen und aus ei¬ne» großen Sammelhaufen geworfen. Die Gräber selbst wur¬den aufgeriffen und die Ueberreste zusammen in große Stroh¬sacke geworfen, die wiederum in große Gruben entleert wurden.Diese wurden festgestampft und dem Erdboden gleichgemacht:höchstens, daß eine Tafel mit der höhnischen Inschrift „Gigis"(Spottname , abgeleitet von Guillaume — Wilhelm) den Ortnäher bezeichnet, wo die französische Kultur ihre Triumphe ge¬feiert hat.

Ei« neues erfolgreiches Mittel gegen Sie Ruhr , das vonSanitätsrat Dr . M . L. Köhler in Eisenach erfundene „Anti-dhsten" hat sich bereits erprobt . Nach Mitteilung der Eise¬nacher Bezirksdirektion gebührt ihm ein Hauptverdienst daran,daß die Ruhrepidemie in Kittelsthal (Thüringen ) zum Süll-Land gebracht wurde. Als man sich in dem schnell dort errich¬teten Seuchenlazarett zur Anwendung dieses Mittels entschloß,waren bei etwa 80 Erkrankungen bereits 15 Todesfälle zu be¬klagen gewesen. Nach Behandlung mit Antidhsten kam keinTodesfall mehr vor und es gelang in kurzer Zeit , alle Erkrank¬ten zur Genesung zu bringen . Von dem Gedanken ausgehend,daß nicht selten ein Land , in dem eine Krankheit epidemisch aus-tritt , auch eine die Krankheit heilende Pflanze birgt , ist es —wie die „Eisenacher Tagespost" berichtet — Dr . Köhler nachlangjährigen Versuchen in den Tropen gelungen, ein Mittelgegen Ruhr aus verschiedenen Pflanzenprodukten herzustellendessen im In - u. Ausland von Fachleuten festgestellten Erfolgedie bisherigen Opium- und Serumheilverfahren in den Schat¬ten zu stellen vermochten. Voraussetzung zu dem Erfolg desAntidhsten ist die genaue Durchführung aller Lei seinem Ge¬brauch zu beachtenden Vorschriften, unter denen der völligeAusschluß des bisher viel verordneten Rotweins und Heidel-beersaftes am auffallendsten ist. Was die Kittelsthaler Ruhr-chidemie betrifft , so ist jetzt festgestellt worden, daß sie ausFrankreich von einem zurückgekehrtenKriegsgefangenen einge-sttleppt worden ist.
Neueste Nachrichten.

München, 17. Sept . Der zweistündige, von den Kommu-riste« wegen der Verhaftung des Abg. Eisenberger proklamierteßroteststreik wnrde nur vereinzelt ducchgefnhrt. Bei der Stra¬

ßenbahn und in den Werkstätten der Straßenbahn wurde dieArbeit nirgends eingestellt. — Der sozialdemokratisch: Abge¬ordnete Hoffmann-Pfalz , der frühere bayerisch: Ministerpräsi¬dent, legte jein Landtagsmandat nieder.Bamberg , 18. Sept . Anläßlich der Landestagung der Baye¬rischen Volkspariei in Bamberg hat Ministerpräsident Dr . v.Kahr eine längere Rede gehalten, in der er u. a. ausführte:Innere und äußere Feinde, vor allem auch Feinde des Reichs,sind emsig an der Minierarbeit , immer wieder den Teufel derFelonie und separatistischer Bestrebungen Bayerns an dieWand zu malen. Wenn ich dazu ein Wort sagen darf , so kannes zunächst nur die Wiederholung meines freudigen und rück-haltslosen Bekenntnisses zum einigen Deutschen Ri ich sein, wieich es hereits an anderer Stelle abgelegt Habe. Wir wollengute Bayern und gute Deutsche sein in guten wie in bösenTagen.
Berlin . 17. Sept . Wie das preußische Ministerium des In¬nern mitteilt , ist der flüchtige Kommunistenführer Hölz aus derTschecho-Slovakei über die osterreichisthe Grenz : entkommen.Berlin , 18. Sept . Die Mehrheitssozialisten des Mägde-burger Bezirks beschlossen, dem sozialdemokratischenParteitagden Antrag vorznlegen, er solle erwägen, die sozialdemokratischeReichstagsfraktion aufzufordern , alle parlamentarischen Macht¬mittel zu benutzen, um eine Regierungsbildung anzustreben, inder die Sozialdemokratie vertreten sei. — In Sachsen sprachder frühere Reichstagsabgeordnete Rühle (Kommunist) aufGrund seiner Erfahrungen bei einer Reise in Rußland im Tonetiefster Enttäuschung von Rußland . Alan Hab? dort ein Hausohne Fundament errichtet. Der wahre Sozialismus könne dortüberhaupt nicht entstehen. Man hungere entsetzlich. Der Ar¬beitszwang fei mehr als lästig.Berlin . 18. Sept . Die „Deutsche Allgemeine Zs-tang " un¬terstreicht die Nachricht, daß das Kriegsgericht in Mainz denMarokkaner Adder Rahman , der am 1. Mai d. I . in Alain; eindeutsches Mädchen, als es von seiner elterlichen Wohnung nachdem Bahnhof ging um nach Wiesbaden zur Arbeit zu fahren,in einen Fahrpark an der Straße zog, zwischen zwei Wageneinzwängte und dann vergewaltigte, letzthin zu zehn JahrenZwangsarbeit , militärischer Degradation und zehn Jahre Äuf-enthaltsverbot verurteilte . Das Verbrechen habe seine Sühnegefunden, gleichzeitig aber bilde die Verurteilung den bestenwenn auch unfreiwilligen Beweis dafür , wir berechtigt derdeutsche Protest gegen die schwarze Schmach aewesen fei undwie unwahr auf der anderen Seite di: französische Behauptungvon der böswilligen Verleumdungsarb nt einer antifranzösischenPropaganda.

Berlin , 18. Sesst. Von Seiten des Finanzministeriumswird zu den Presseaußerungen über eine geplante Zwangsan¬leihe erklärt, daß unter den Möglichkeiten, die erhoben wordenseien, um der 'Finanznot zu begegnen, sich auch die Zwangs¬anleihe befindet. Ein positives Resultat sei aber noch nichterzielt worden.
Berlin , 17. Sept . Im Unterausschußdes Reichs¬wirtschaftsrats für Landwirtschaft und Ernährung, der sichheute mit der. Zuckerwirtschaft beschäftigte, erklärte der Ver¬treter der Regierung, daß die Freigabe der Rüben- undMelafsewirtschaft vorgesehen sei und daß die Freigabe derZuckerwirtschaft im Herbst 1921 angestrebt werde. Diejetzige Mehrerzeugung solle der Bevölkerung zur Verfügunggestellt werden Die Industrie müsse mit der bisherigenBelieferung aus der Jnlandswirtschaft auskommen oder sichselbst aus dem Auslande versorgen. — Der Reichsvolks¬wirtschaftsrat hat auf feiner-Tagung in München die vonseinem Ausschuß beschlossene Sozialisierung der deutschenVolkswirtschaft einstimmig abgelehnt. '

Berlin , 17. Sept. Zu den Pressemeldungen, die voneiner Verlegung der Frist zur Abgabe der Erklärung zumReichsnotopfer wissen wollen, wird uns vom Reichsfinanz¬ministerium erklärt, daß eine solche Verlegung nicht stattsinde.Der letzte Termin für die Erklärung ist der 30. September,ebenso für die Abgabe der Besitzsteuer-Erklärung.
Wie», 18. Sept . Die Hochwasserschäden im Salz¬kammergut werden auf 60 Millionen geschätzt.

Prajg, 18. Sept . Der Kampf in der sozialistischen Parteinimmt schärfere Formen an . Nach der Gewalttat der Kommu¬nisten, die sich der Druckerei des „Pravo Lidu" bemächtigten,dort einen Arbeiter - und Redaktionsrar einsetzten und als Zen¬sor den Schriftsteller Iwan Olbracht, der aus Moskau zurück¬gekehrt ist. ernannten , trat gestern der Vorstand der Parteizusammen und faßte folgenden Beschluß: Die „Prawo Lidu"wird sofort einer anderen Druckerei übertragen . Die Redak¬tion wird neu gebildet. Gegen jene, welche sich des Eigentumsder Partei bemächtigt haben, wird gerichtlich vorgegangen. —Kommunisten erklären, daß sie den Kongreß Ende Septembertrotz des Beschloffes der Parteivertretung , ihn zu vertagen , ab¬halten wollen, koste es was es wolle
Sofia , 17. Sept . Die griechische Regierung verlangt dieAuslieferung von 170 namentlich angeführten hulagirschen Of¬fizieren, die beschuldigt werden, meuchlerischeMordtaten anGriechen begangen zu haben. Die griechische Regierung will siegemäß dem griechischer Gesetz vor Gericht stellen und aburtei¬len lasten. In der Liste sind u. a. auch die gewesenen bulga¬rischen Minister Popow und Tonischem, sowie der bulgarischeGeneralissimus Jekrw enthalten . Falls Bulgarien sich weigernsollte, dem Verlangen Griechenlands zu entsprechen, werden diebulgarischen Kriegsgefangenen nicht entlassen werden.
Mailand , 17. Sept. Auf der Tagung des Bundesder Industrieellen in Mailand wurde in der angenommenenTagesordnung die Räumung der besetzten Betriebe und Ent¬schädigung für erlittene Verluste verlangt. Die Tagesordnunganerkennt die Kontrollrechte der Arbeiter, wenn sie auf demgesetzlichen Wege festgelegt werden und im Sinne einer Zu¬sammenarbeit zwischen den verschiedenen Elementen der Pro¬duktion hauptsächlich auf dem Gebiete der Verantwortlichkeitdurchgeführt werden. Die Präfekten von Mailand undTurin haben die Vertreter der beiden Parteien zur Fortsetzungder Verhandlungen zu sich berufen.

Paris , 17. Sept . Nach einer Havasmeldung betrugendie deutschen Kohlenlieferungen im August insgesamt1975000 Tonnen. Das Programm, nach dem im September2 Millionen Tonnen geliefert werden sollen, sei in allenEinzelheiten festgelegt und seine Durchführung vollziehe sichunter befriedigenden Begingungen. — Die französische Re¬gierung hat das gesamte Vermögen des Generals Judenischbeschlagnahmt, um damit die Forderungen seiner Gläubigerund der Beamten der Nordwestarmeezu bezahlen. Jude¬nisch hatte sich in Frankreich eine Billa für drei MillionenFranken gekauft und sieben Millionen Franken in denBanken deponiert.
Washington , 17. Sept . Japan fordert von der Unionerneut Gleichberechtigung für seine Untertanen in Kalifornien.Peking, 17. Sept . Die Hungersnot in Südchina nimmterschreckende Formen an . Bisher sind mehr als 30 000 Per¬sonen, darunter zwei Drittel Kinder, infolge Hungers gestorben.

Pns de» Provinze » fliehen Millionen . Die Kinder werden anBäume gebunden, um ihren Eltern nicht folgen zu könne»Mädchen werden um jeden Preis verkauft.
Der Ausfall der «enen Ernte unbefriedigend.

Berlin , 17. Sept . Der Unterausschuß des Reichswirt¬schaftsrats für Landwirtschaft und Ernährung beschäftigte sichheule mir der Getreidewirtschaft Der Präsident der Reichsgetreidestelle. Geh. Rat Kleiner, bezeichnte das Bild , das nachden bisherigen Feststellungen von der neuen Ernte zu erwartensei, als trübe . Die Roggenecnte habe fast überall im Reichstark enttäuscht. Tie vom Ernährungsaus >'chuß des Reichstagsdurchgesetzte volle Freigabe des Deputats der Landarbeiter an¬stelle der Feststellung einer von der Reichsgerreidestelle ge¬wünschten Höchstmenge ergebe ferner einen Ausfall von 500 000Tonnen für die Allgemeinwirtschaft u. eröffne eine neue Quellefür den Schleichhandel. Die Reichsgetreidestelleschütz: vorläu¬fig die neue Ernte an Brotgetreide nur auf etwa sieben Mil¬lionen Tonnen . Die Anbaufläche für Brotgetreide habe sichum 7,35 Prozent vermindert . Die Maisernte werde als Mit¬telernte, die Haferernte als gute Mittelernte beurteilt . Imganzen bleibe das Ernteergebnis hinter dem Bedarf wesentlichzurück. Deshalb sei die Reichsgetreidestelle gegen eine Erhö¬hung der Brotration , wolle aber eine Herabsetzung der Aus¬mahlung von 90 auf 85 Prozent zugestehen, jedoch bei gleich¬zeitiger Brotstreckung von 10 Prozent . Wir müßten im übri¬gen bis zwei Millionen Tonnen Brotgetreide importieren,hauptsächlich aus Amerika. Bei einem Durchschnittspreis von5000 Mark für die Tonne würde diese Einfuhr allerdings zehnMilliarden Mark erfordern . Eine llebernahms dieser Postenauf den Brotpreis würde unsozial sein. Nach Ansicht derReichsgetreidestellemüßten sie auf die Reichskasse übernommenund durch allgemeine Steuern aufgebracht werden. Die An¬lieferung von Getreide, einschließlich Hafer sei in diesem Jahrgegen das Vorjahr bis zum 15. September von 241000 Tonnenauf 557 000 Tonnen gestiegen. Aber im Vorjahr Hab: geradeum diese Zeit eine wesentliche Verbesserung der Anlieferungeingesetzt, während wir jetzt anscheinend bereits Wieder in rück¬läufiger Bewegung ständen. Am schlimmsten beunruhigte nichtder Ausfall der Ernte , sondern der Umstand, daß die Exekutiveauf dem Gebiet der öffentlichen Wirtschaft außerordentlich starkversage und daß die Anordnungen nicht befolgt würden.
Gegen Gerüchte über antimonarchistifche

Treibereien in Bayer » .
Berlin , 18. Sept . Dazu, daß der „Vorwärts" eineMeldung über angebliche monarchistische Treibereien inBayern bringt und in Zusammenhang damit eine Meldungder „Bayerischen Staatszeitung" über eine Angabe der„Humanste" betreffend Aeußerungen des Generals de Metzveröffentlicht, der als Adlatus des französischen Gesandtenin München bezeichnet wird, wonach Frankreich Bayern dieBeibehaltung der Einwohnerwehren zugestanden habe, wirdin der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" bemerkt, daß Ge¬neral de Metz mit der französischen Gesandtschaft in Münchenüberhaupt nichts zu tun habe, sondern Stabschef des Gene¬rals Degoutte in Mainz sei. General de Metz ist mitseinem Vorgesetzten als einer der Hauptvertreter der Sepa¬rationsbestrebungen gut bekannt und Behauptungen im Sinneder „Humanste" sind ihm wohl zuzutrauen. Da man genauweiß, in welcher Absicht sie getan wurden, sind derartigeAeußerungen nicht besonders tragisch zu nehmdn. Was dieweitere Angabe des „Vorwärts" angeht, verschiedene Ein¬wohnerwehren wollten beim Landesschießen Kronprinz Rupp-recht zum König ausrufen, so ist auf die jüngste Erklärungdes Kronprinzen hinzuweisen, daß er nie etwas unternehmenwerde, was die Einheit und den Frieden Deutschlands ge¬fährden könne.

Forderungen der deutschen Parteien undGewerkschaften a« General Lerond.
Breslau , 17. Sept. Die Abendblätter melden: Diedeutschen Parteien und die Gewerkschaften in Oberschlesienhaben angesichts. der Tatsache, daß alle bisherigen Maß¬nahmen zur Wiederherstellung von Ruhe und Sicherheitergebnislos geblieben sind, nochmals eine Eingabe an Ge¬neral Lerond gerichtet, die folgende Forderungen enthält:1) Sofortige Beendigung des Aufstandes und Wiederein¬führung von Ruhe und Sicherheit. 2) Die gesetzlichen Be¬hörden und ihre Vertreter sind überall, wo sie verjagt wor¬den sind, wieder einzuführen. 3.) Keiner, der mit der Waffein der Hand oder durch Verbreitung von aufrührerischenWeisungen an diesem Aufstand teilgenommen hat, darf An¬gehöriger der Hilfspolizei, der Abstimmungspolizei sein odersonst öffentliche Neuster bekleiden. Das gleiche gilt für dieTeilnehmer an dem Augustaufstand von 1919. 4) DieEntwaffnung ist scharf durchzuführen. Um die unentbehrliche

Unterstützung der Öffentlichkeit hierfür zu gewinnen, ist dasErgebnis der Entwaffnungsbemühungenvon Zeit zu Zeitbekanntzugeben. 5) Die Entwaffnung würde eine Farcebleiben, wenn die Grenze nicht auf das schärfste gegen denWaffenschmuggel abgesperrt wird. 6) Gerechte Sühne derwährend des Aufstands begangenen strafbaren Handlungen.Breslau , 17. Sept. Das französische Konsulat wirdin den nächsten Tagen seine Tätigkeit wieder aufnehmen.Der vereinbarte militärische Akt vor dem Konsulat ist heuteohne Störung bei ausgezeichneter Haltung der Truppen vor
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, ^gangen. — Es steht nunmehr fest, daß an den ober-
eschen Unruhen Angehörige der Haller-Truppen teil-
abiuen.
^streich gegen Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund.

«aris, 17. Sept . Ueber die Zulassung Deutschlands zum
ül'erbund wurde vor einiger Zeit erklärt, diese Zulassung
st , her Tagung im November verlangt werden. Mehrere
Glieder des Ausschusses u. a. der schwedische Abgeordnete
An erklärt, daß ihre Regierungen nicht zum Völkerbund
»̂Rebren wenn Deutschland solange ausgeschlossen, bleibe,

«z Echo de Paris " bemerkt hierzu, es habe Grund zu der
maüme daß Leon Bourgeois seitens der französischen Regie¬
rst eine Instruktion bekommen habe, wonach Frankreich sei-
Mts falls Deutschland im November mit der nötigen Zwei-
Melmebrheit zum Völkerbund zugelassen werde, seinen Aus-
A aus dem Völkerbund erklären werde.

Um die französische Präsidentschaft.
Paris, 17. Sept . Deschanel hat gestern Millerand sein

Mrittsschreiben eingereicht. Den Mitgliedern des Senates
i telegraphisch von dem unmittelbaren Zusammentreten des
arlawents Mitteilung gemacht worden. Der Staatspräsident
eon Bourgeois empfing den Ministerpräsidenten Millerand
nd den Minister des Innern Steg , der erklärte, daß die Ver-
nller Versammlung wahrscheinlich nächsten Donnerstag statt-
Mn werde und daß am darauffolgenden Samstag die Bot-
M des neuen Präsidenten in den beiden Kammern zur Ver¬
engen gelangen werde. Millerand erklärte den vielen Jour-
Mten, die ihn beim Ausgang erwarteten , daß er nicht kan-
ldieren Werde.

Berlin, 16. Sept . Auf dem Bahnhof Grunewald , hatte, lt.
Lokalanzeiger", kürzlich der Betriebsrat Meißner einem auf
er Fahrt nach Swinemünde befindlichen Reichswehrbataillon
ie Stellung einer Maschine zum Weitertransport verweigert.
Me der dadurch hervorgerufenen mehrstündigen Verzöge-
M mußte der Bataillonskommandeur an die Mannschaften
Ärungsmittel von über 2000 Mark ausgegeben. Das Ba-
iüon hat nun an den Eisenbahnbetriebsrat ein Schreiben se¬
tztet, in dem es von Meißner die Wiedererstattung der Ver-

Kommunalverband Neuenbürg.
Getreide-Ablieferung.
Ein Teil der Landwirte hält mit der Ablieferung von

Gerste und Hafer noch zurück in der Hoffnung, beide Ge-
udearten würden von der Beschlagnahme frei werden.
>ies ist eine durchaus irrige Auffassung. Der Stand der
Wversorgung und auch die Lage am Weltgetreidemarkt
nd derart schlecht, daß an eine Freigabe von Gerste und
afer nicht zu denken ist.

Den 16. Sept. 1920. Oberamtmann Wagner.

d

Zum Einbau einer Lehrerwohnung ins neue Schul¬
bus in Ottenhausen werden die

Maurer -, Zimmer -, Gipser -, Flaschner -,
Schreiner-, Glaser -, Schlosser -, Maler¬
und Tapezierarbeiten

Akkord vergeben.
s Pläne und Arbeitsbeschriebe sind vom Dienstag , den
n. dS. an im Rathaus zur gesl. Einsichtnahme aufgelegt.
Ebendaselbst wollen auch die Angebote spätestens am
Montag, den 27 . ds ., nachmittags S Uhr , abgegeben
Drden.

Ottenhausen, den 17. September 1920.
Schnltheitzerrawt.

Keßler.
Höfen a/Enz.

Lvsilgs-Versleigerimg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung wird am Montag,

je» Lv. Sept . ds . Js ., nachmittags 1 Uhr
1 Futterschrreidmaschine und
L Sofa

Amtlich versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Der Vollstreckungsbeamte für öffentl. rechtl. Forderungen
Mettler.

XlnSerwagsn :: Sportwagen
XiirSermöüel:r Leiterwagen
Korbmöbel :: Gartenmöbel
Ledrrwareu, Koffer und Reiseartikel

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Ecke Zerrenner - u. Baumttr . 17.

Empfehle

rima 5ahrrad -G«mmi
^deutend herabgesetzten Preisen. Reparaturen prompt

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr . 18

Empfehlung.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich im
»fertige» sämtlicher Sattler-Arbeiten,
kompletter Geschirre, sowie' auch

einzelner Geschirrteile.
Tobias ZunSrl, Sattlermeister,

V1 ll 11L1n » Hirsruerstr. 91.

pflegungskosten fordert . — Die demokratische Reichstagsfraktion
wendet sich an die Landwirte mit einem Aufruf , in dem sie
um rasche Ablieferung von Brotgetreide und mäßige Preisbil¬
dung ersucht. — In Köln haben die Erwerbslosen , die in den
Sitzungssaal emdrangen, von der Stadtverordnetenversamm-
küna eine hundertprozentige Erhöhung der Unterstützung er¬
preßt . — Achtundvierzig Eisenbahner , die in diesen Tagen vor
der Düsseldorfer Strafkammer stehen, haben u. a. auch große
Mengen Stoffe gestohlen. Ein Teil dieser Tuche war jetzt zu
der Verhandlung in das Gerichtsgebäude geschafft worden. Ge¬
stern machte man die Entdeckung, daß die Tuchballen verschwun¬
den waren . Sie sind in der vergangenen Nacht gestohlen wor¬
den.

Explosion im New-NoDer Börsenviertel.
Newyork, 17. Sept . Zu einer furchtbaren Explosion ist es

im Börsenviertel gegenüber dem Bankhaus Morgan gekommen,
wobei 30 Personen getötet und etwa 200 verletzt wurden.
Es war bisher noch nicht möglich, die Ursache der Explosion
festzustellen, jedoch wird behauptet, daß auf einen Fracht¬
wagen vor dem Hause Morgan eine Bombe geworfen worden
sei. Unter den Verletzten befindet sich auch ein Sohn Mor-
gans. Der Schaden beläuft sich auf mindestens2 Millionen
Dollars.

New -Uork, 16. Sept . Es steht nunmehr fest, daß die
Explosionskatastrophe vor dem Bankhause Morgan durch
eine Bombe verursacht worden ist, die von 2 Männern, die
im Auto vorübersuhren, geworfen wurde. Die Bombe war
mit einem besonderen starken Explosivstoff geladen. Unter
den Getöteten befinden sich 17 Angestellte der Bank Morgan.
Der Platz ist abgesperrt. Man arbeitet an der Börse, die
heute wieder eröffnet werden soll.

Sonntagsplauberei.
Vom Markenzwang befreit ist jetzt — Die liebliche Kartoffel

- Daß freuen Lies und Grete sich - Und Peter , Hans und
Vtoffel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Doikeuinilch-VertWs.

Am Montag , 20. Sept .,
nachm, von 2—V-4 Uhr an
sämtl. Nummern.

Stadt . Lebensmittelstelle.

I Ledlsgör.
La. Ngarslleü

ohne Mundstück, hell¬
gelber Tabak,

pro Mille 170.—
Nur an Wiederver¬

käufer sofort lieferbar.
An neue Kunden gegen
Nachnahme.

Blaupuntt und Oberst.
Abg. Blaup. und ' /s
Oberst zum Fabrikpreis.
CH.SchinMS«-u.
Tabakwarengroßhdlg.,

Wildbad, Fernruf 85.

Herren- mm
Ssmen-Wen

von 55 an aufwärts.
Braunwart's Nachfolger,

Uhrmacher, Nevenbürg.
ivoo

fach erprobt ist das
Getränk aus meinen

Spezialitäten

»m WWeel
m.Zutatenz.50I ^ 21.50,»

mit Süßstoff ^ 24.50,- U
m.Zutatenz. 100l-̂ l42.50

mit Süßstoff 48.50,
m.Zutatenz.150l^ 63.75

mit Süßstoff 72.75.
Zur Vermehrung von Jo¬
hannis- und^Stachelbeer-
und Obstmost sehr geeignet
und allgemein empfohlen.

Tausende Anerkennungen.
Ein Versuch überzeugt.

Robert Nus, Ettlingen,
Heidelbeerversanbhaus.

Niederlagen durch Pla¬
kate erkenntlich; wo keine
Niederlage erfolgt Zu¬
sendung ab Ettlingen.

i»»»»»»»»»«»»»»«»»»»
C snweiler.

Eine tüchtige

auf Schlösser wird ange¬
nommen.

Gottfried Müller.

Wäsche-
Annahmestelle

fürdieDampfwasch-
amtalt Birkenfeld

RemMg,
Alte Pforzheimerftraße 19.

Reichsbund
der Kriegsbeschädigten, ehe¬
maliger Kriegsteilnehmer u.

Krieger Hinterbliebenen
Ortsgruppe Neuenbürg.

Die bestellte Ware
kann gegeü Barzahlung abge¬
holt werden bei

Vorstand L. Proß.

Altersgenossen vom

MW IS?»
treffen sich Sonntag nachm.
4 Uhr zvr Besprechung bei
Braverei Holzapfel.

Mehrere 50 er.

Alle MW.
»g»ftmine«1k

für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör , Saiten «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Curth»

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Rohbrücke).

S a l m b a ch.
Ein

mit dreiteiligem Spiegel¬
schrank, in Tannen, hat zu
verkaufen.

Karl Haas , Schreinerei.
Bestellungen werden ent-

gegengenommen.
Obernhausen.

Eine gut erhaltene, wenig
gebrauchte

mit Steinwalze « hat billig
zu verkaufen.

Adolf Wolfinger.
Viehbefitzer!

Wenn Ihre Kühe nicht
rindern oder zuviel rindern
und nicht aufnehmen, oder an
einem Scheidenkatarrh, sogen,
weiß.Fluß leiden, verl.Sie bitte
Ausk. unter Beifügung einer
Retourmarke.
A . Wodack . Kircküeim-Te

Nicht obrigkeitlichwird die Frucht — Uns ferner zugemes-
fen; — Wir können sie jetzt ohne Schein — Bestellen, kaufen,
essen.

Doch kommt uns zu noch lange nicht — Nach Wunsch die
gute Speise: — Es schmälern uns jetzt den Genuß — Die
überspannten Preise.

Wohl ohne „Schein" bekommt man nun — Die Frucht, die
holde, feine. — Doch braucht man leider um so mehr — Jetzt
dafür — Kassenscheine!

Vom Preisabbau wird lange schon— Geredet und geschrie¬
ben. — Jedoch hört immer noch nicht auf — Das Wuchern
und das Schieben.

Auch die Kartoffel unterliegt — Noch immer argem Wucher
— O Bauer , wehr' ihn tapfer ab. — Den höllischen Ver¬
sucher!

Setz nicht zu hoch an deinen Preis , — Auf daß auch Wrr
zum Mahle — Genügend können leisten uns — Kartoffeln in
der Schale! ..

Schraub nicht zu hoch den Preis hinauf ! — Ich war der
ernstlich böse. — Wenn fehlen mir durch deine Schuld — Kar¬
toffelbrei und -Klöße.

Auch die Kartoffelsuppe möcht' — Im Winter ich nicht
missen; — Wer sie durch Wucher mir entzieht. — Dem schlage
sein Gewissen!

Geröstet werd zur Straf ' der Wicht — Dereinst im Höllen-
seuer, — Der mir „Geröstete" verwehrt — Durch Preise allzu
teuer ! Wdn.

Was soll eine stillende Frau essen und trinken? Eine unter
üen heutigen zeitgemäßen Gesichtspunkten der Bevölkerungs-
Politik und der Säuglingsfürsorge immerhin nicht unwichtige
Frage . In einem vor kurzem vom deutsch-österreichischen Volks¬
gesundheitsamt herausgegebenen Merkbuch: „Ratschläge zur
Pflege und Ernährung des Säuglings ", verfaßt von Primär-
arzt Dr . Moll , heißt es u. a.: „Eine stillende Frau kann alles
essen und soll sich kräftig und so ernähren , wie sie es gewohnt
ist. Sie soll mehr Flüssigkeit (Suppe . Einbrennsuppe , Milch)
als sonst zu sich nehmen. Geistige Getränke (Schnaps, Wein)
schaden der Mutter und insbesondere dem Kinde. Auch Bierbraucht eine stillende Frau nicht zu trinken."

Oie neuen Uuster 2um Omkorinen von

vkMell- ii.Lerreokütell
sind einAetrollen.

XuslüdrunK in eigener Fabrik.
Ornllreitiße Oestelluug iin Interesse raseller und

.'. sorAlültiKer Bedienung erbeten. .'.

Kesedv.Kutmkwu,klorrkeiw,
WSstlicrOs 28.

E i n l a S u n g.
Am Sonntag , de « IN . ds . Mts . befinde ich michmit meiner

Schiftschaukel
in Obernhausen beim Schauturnen des Turnvereins
Obernhausen auf dem Turnplätze desselben.

Es ladet Höst, ein
L . volz.

^ Oesellsebatt mit beschränkter Haftung.
I sVlarktpI. io Z?k« l7Ll »« LilL kernspr. 640 .
8

LrlscUsunA allst - danlcmässiASn Os-
sskLtts vvis:

Lröllnung lautender Reebnungen mit und ebne
Kredit . — L.n- und Verkant fremder Oeldsorten.
— Ankauf von Lebeeks und sVecbseln auf In - u.
Ausland , — Linlösung von Ans - und Oividenden-
sebeinen . — ^.n- und Verkauf von IVertpaxiereu
aller Vrt . — Annahme offener Depots rur Ver¬

waltung . — IlzPotbeken -Vermittlungen usw.
ru v «rt« 1LI»uttei » SsäluxuuKvi ». ----

Herrenal b.
Große Auswahl in

Rofbivaren
empfiehlt

Gottlob pfeikkor, Dreher.
Ueberziehen von Schirme « und sonstige Repa-

raturen zu annehmbarenPreisen.

I?!iol'08an-t1ei>in8li1utRM-li.kMWMii
Ootllestr . 37  und

liarlsruliv , Laiserstr. 91.
^errtliobe Oeitung: vr . uieä.

Lcbmerrüose Oebandlung der Oonorrboe nacb dem
neuen kborosan -Vertabren. Heilung — obne Leruts-
störung — in kürrestsr Zeit mögllcd. L̂ pkilis-
bebandlung, Olutuntersnekungen, Oebandlung sämt¬
licher Oant-Lrkrankungen , vie Oarttlecbten nsv.
8prsvI »8tuiLdl«it : Von 11—6 Obr abds. Merktags,

„ 10—1 „ Sonntags.
V « i»Lvr 8tax Irviuv 8 pr «vI»8tai »Üv.

Neuenbürg.
Einen bereits neuen

Neuenbürg-  Wilhelmshöhe.
Ein neuer

Ofen,
für jedes Brennmaterial ge¬
eignet, hat zu verkaufen.

Knzug,
mittlere Größe, ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-

U"' !

, E ^

Ui '

>i /. -'s.' l'-v

Vst i';

ist«!;- -ii !>!
»» stli

r(ist. .sie... ^ -
ŝ!n --!



Schuhmacher
erhalten

SohlleScr»
SchSttL,

MetterleSer
unS Schuhmacher - klrlikel aller Krl

zu vorteilhaften Preisen bei

S . IVlssvzr in kkarrdeiiii,
I,t ?op «»Itl8tr . 7 a.

Lagerbesuch lehr lohnend.

ku 88 bsII-Verem
Xeueilbürg

Der Vereins feiert am Sonntag,  de « IS.
-s . Mts . die _

im „Breiten Tal " , wozu er die verehrte Ein¬
wohnerschaft von Neuenbürg , sowie die Sportvereine
der Umgebung zu zahlreichem Besuch einzuladen
sich gestattet . ,

Programm.
V- 2 Nbr : Wettspiel der 2 . Mannschaft gegen dte

2 . Mannschaft des Fußballoereins Wildbaö.

3 Uhr : Wettspiel der 1. Mannschaft gegen die
1. Mannschaft des Fußballvereins Wildbad.

'/sS Uhr : Wettspiel der 3 . Mannschaft gegen die
4 . Mannschaft des Fußballklubs Birkenfeld.

Von 6 Uhr ab : «eseüschaftsabenb mit Tanz¬
unterhaltung im „Sonnensaal " unter Mit¬
wirkung des Liederkranzes (Streichmusik ).

Eintrittspreis:
Bei den Wettspielen für Nichtmitglieder 1 Mark,

bei dem Gesellschaftsabend (auch für Mitglieder)
3 Mark für die Person.

Kinder unter 16 Jahren haben zu den Wett¬
spielen freien Zutritt.

irrl?

K
Neuenbürg.

In schöner Auswahl U
N empfehle zu herabgesetzten Preise « : lvi

K
K

«er - und Nm -Stch,
einfarbig , gestreift und karriert,

Herren -Anzugstoffe»
Schürzen- n. Kleiderzeugle, ^

bedruckte Velours,
HMslMelle , weiß « . farbig , gestreift » . karriert,

Bett-Damaste und Kattune,
Baumtvolltücher und Pelzpique,

Halbleinen, einfachu. doppeltbreit,
Bettbarchent und Matratzendrell,

Wollwaren : Herren».Damenhemden,
Knaben - und Henen -Schwitzer,

Herren -Wefte « , ^
Strümpfe und Socken, Handschuhe . »

S-lUljMev stir FWaWeln. L
HvLLl lilslSSl . H

?8 . Auf einen Posten W

fertiger Mter -SMeMSntel,
schwarz, marengo und marineblau , r>

mache speziell aufmerksam.

statt Lnrton.

IXlaria Arkilöl -Krablikii'

?au ! 8 ekmiä

Verlobte

Unnlnoksr
LlnalnaLsr

Nöien » . Ln 2

17 . September 1920

Einladung
zu der am Sonntag , den 26 . September
PS . Js . stattfindenden

30 jährigen Jubiläumsfeier.
Aufstellung des Festzuges an den Zweigstraßen

Tonweiler — Feldrennach . Abmarsch zum Festplatz.

Spezialchöre der Gastvereine . Näheres
ist aus dem Programm ersichtlich.

Bei ungünstiger Witterung findet die Feier im
„Waldhorn " »Saal statt

Die hiesigen Einwohner werden gebeten , die
Häuser zu beflaggen.

Durch neue vorteilhafte Einkäufe verkaufe a-
26 . September bis auf weiteres

SWmcherMel aller Art
zu besonders günstigen Preisen.

8 . in kkoiMm
WM " Lagerbefnch fehr lohnend.

ReichsbunS
der Kriegsbeschädigten , ehem. Kriegsteilnehmer und

Hinterbliebenen.

Am Sonntag , de « IS . September , nachmittag
2 Uhr , findet im Gasthaus zum „Ochsen " in '
erne

Ml » »»! IMMÜW
statt
Referent : Herr Paul Jllenberger vom Württ . Arbeit

Ministerium.
Thema : Soziale Aufgaben ; das neue Reichsversorgunaz,

gesetz.
Hiezu laden wir die Behörden , hauptsächlich die Ver¬

treter der Gemeinden und sonstigen Körperschaften , sowie
die ehemaligen Krieger und Kriegsgefangene , Hinterbliebene
Kriegseltern ergebenst ein.

Tie Ortsgruppe Schömdera

Rotensol.

Sonntag , de « IS . September
findet im

Gasthaus zum „ R ö tz l e"

«im
statt , wozu höflichst einladet

H . Pfeiffer.

Seiger r vatzer,
ösmsleriglienlignlllilis.

Neuenbürg » Telefon Nr. 99.
Wir empfehlen unser großes Lager in:

Kamin - und Metersteinen , Falzziegeln , Biber-
schwänzen , Schwemmsteinen , feuerfesten Steinen
für Ofen -, Herd - und Kesselausmauerungen,
feuerfester Erde , Glasziegeln für Falz - und
Biberschwanzdach , desgl . eis. u . verz . Dach¬
fenster , Schindeln , Portlandzement , Schwarz¬
kalk. Weißkalk , Baugips , Zementröhren.
Steinzeugröhren , Klosetts , Ton -/ Steinzeug-
und Zement -Bodenplatten , glas . Wandplatten,
Spülgaruituren , Schüttsteinen und Ofensteiuen
aus Terrazzo , Bimszemevtdielen für Zwischen¬
wandungen,Kaminreinigungsgestellen . Kosmos-
Falztaseln , Dachpappe , Rohrmatten , Gipser¬
hakenstifte , verz . Draht , Kalksarbeu , Sinmach-
töpfen , 5 — 50  Ltr . haltend , aus Steinzeug usw.

Rasche und billige Bedienung.

Billige Llhuhuiareil.
Für den Herbstbedarf empfehle ich in bester , sorgfältiger

Ausführung solange Vorrat , zu folgenden Preisen
Riudleder Hakenstiefel , genagelt 40/47

.. Laschenschuhe , „
Spaltleber
Rindl . Jagdstiesel , mit Schlußzunge

Knabenstiesel , genagelt 36/40
Spaltl.
Rindl . Frauen - Schnürstiefel 37/42
Lpaltl.
Rmdl . Schnürstiefel , genagelt 27/30

.. 31/35

Hermann Lutz, Schuhgeschäft, Wildbad.
Hauptstraße 117.

175
172 „
145 „
180 .,
145 .,
130 „
145 „
125 „

90 .,
108 ..

l Aalin-Pl-Äxis!
; llermruw Lngsidreekt, r
» Sodömberg, >
" Linüsnslr . 187,1 . nsdsn üsr Lirvds . »

8prv « I»8liLi »avi » von 9
von 3

12 Ilbr morgens
6 Ilbr ubenäs.

kür Lrnokvnkaossn!
»rr» » i

i>
i»»»«

, und

Filz -,
Velour

^ ufw . Hüte

fassoniert
tadellos wie neu

kUkäi-ivli Dann,
pkorrtisim,

Lerrsunerstr . 12.

Billiges Angebot
in neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u . Polster-
Röste , Federbetten « . Ma¬
tratzen,Schränke,Kommoden,
Tische , Stühle . Büfetts,
Schreibtische , Pfeilerspiegel
und anderes.

Telefon 2165,
Pforzheim.

Unei'ialii'kns

krauen- D-
lassen sich irreführen und kaufen
teure nutzlose Mittel . Seien Sie
jedoch klug und wenden sich
bei Mpg . lstörungen

«Nlstll und Stockungen
nur an A . Schlienz , Ham¬
burg I . Ausgabe . Wenn
alles vergeblich , fassen Sie
noch einmal Mut und brauchen
mein anerkannt wirksames
Spezialmittel.
Vollkommen unschädlich.

Neuenbürg.
Eine neue , noch nicht

brauchte , Neilige

sowie einige

ZwttLlrlSck-
(entbehrlichkeitshalber ) sind z«
verkaufen.
Marktftratze 148, 1 Treppe

Herrenal  b.
Suche in ruh . Villenhaus¬

halt nach Lahr besseres

Mädchen,
das sich gerne in christl. Haus
in Küche und Haushalt weiter¬
bilden möchte, reichl . Verpfleg¬
ung . Zeugnisse und Gehalts¬
ansprüche an

Frau Wolf , Witwe,
Villa Warlottenruhe.

HotLes dienste
irr Weuerrbürg

Sonntag » den 19. Septbr. lM
(IS . S .nach dem DrcieinigkeitW)

-/,10 Uhr Predigt (2 Kor .S, S- " t
Lied Nr . 43S:

Dekan Dr . Megerlin.
Uhr Christenlehre (Söhne):

Dekan Dr . Megerlin.
/^ UHrBibelstnndeinWaldrennach'

Dekan Dr . Megerlin.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus:
Dekan Dr . Megerlin

^ Berufsstörung . Ga
rantie . Zahlr . Dankschreiben.
Diskreter Versand.

Myoltjch . HottesdieB
irr Hleuerrbürq

SamStag , den 18.Septbr. IM
!—7 Uhr abds . Beichtgelegenhew

Sonntag »den 19. Septbr.
Titularfest „Kreuz -Erhöhung un
Erntedankfest . .

8 Uhr morgens Beichtgelegenyen.
8 und -V. 9 Uhr Austeilung der

Hl . Kommunion . . ^
9 Uhr Predigt u. feierl. Hochauw
2 Uhr nachm, feierliche Andacht'
An den Werktagen ist der ^

tesdienst um 7 Uhr, am Mittwoch
um >/«7 Uhr.

vezug-
»ierteljtihrlie
bürĝ l3 .7
Post im Ortt
^ltS ' Verkeh
lonstigen intt
^IS .SOm.Pr

^üllrn von
k«!n » Ny

MNL 2-tt-
«ch -hl»n, d-

pesüllungen
.ii

«oßerdem di
jederzeit >

girokouto
Oberami

Neuen

Stuttac
Lrtsausschr
Groß-Stutt
Abg. Bickes
desvorsitzen^
Stolz zum
gart gewäh

Stuttgc
gericht.) A
langen uve
lugten Enti
tlnfang. I
regelung bl
statten Stu
bronn und
FamilienvL
und alt ge'
dieser Fäll«
Schiedsgeril
Schnaller t
sem Schied
höhere Bec
tionen, d. l
Md ein Vl

Stuttgi
Die Berha
und des Si
sollen heut!
Mssichtlich
net wird,
gestellt. Di
niste mehr
250 weitere
Auch dieser
lt . Schwab,
gerichtet, S
Bestimmten
könnten. ^
Vertretung

Karlsri
der Zeit vc
Woche, un
der Unguns
lands die r
ständnisvoll
finden Aus
runter Ur-
Mnstlerhai
keramische'

USP
u. a. bi
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Haft red
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Berlin
200000 St
tente aufg:
deutschen s
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stellt . Du:
Zusammen
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Wegnahme
größten D

Berlin
tionäre de
Berliner t
Großberlir
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